
VI

eorg 7  —  2 Brandenburg und eine erdien te
2 die Reformation in Ober  en

Von General uperintendent Erdmann
II

Wie durch den Markgrafen Georg von Brandenburg die Einführung der
Reformation iun Ober chle ien  tattgefunden, i t früheren Auf atz
die en Blättern“) auf run zer treuter, frühzeitiger Nachrichten aus archi 
väli chern Quellen Münchener *  lv dargelegt worden Aus den elben
Quellen  ind jetzt folgende Mittheilungen über die allmälige Durchführung
der Reformation den ober chle i chen Für tenthümern, be onders Für ten
um ägerndorf Leob chütz, e chöpft

Zur Durchführung des Reformationswerkes mu vor allen Dingen
auf die Gewinnung tüchtiger Männer für die Predigt de Evangeliums
kommen Der arkgra eorg ieß  ich aher nicht minder für die  chle i chen,
vie für die fränki chen ande die Berufung und An tellung lebendiger, be 
gabter Verkündiger des angelegen  ein Be onders ediente ELr  ich
dazu, wie aus den Corre pondenzen  einer d  L, des aus bambergi chen
len ten  einen Dien t getretenen erühmten Johann von warzen—
berg und des eorg Vogler erhellt des Rathes und der Luther

für Franken von Wittenberg her bewährte rediger 3u erlangen So
chreibt Luther auch einmal Georg“), daß ihm en
der Per on Predigers Heidener zu ende, den EL „beweget und auf 
gebracht habe, olch Amt anzunehmen“ und empfiehlt ihm die en,  owie die
chon ange tellten, Johann Rorer An pach und Adam Weiß Crails
heim be onderer Für orge, „denn 10 fromme eute  ein und würdig,
daß man  ie ren und Treue halte“ Aber während nach Nieder chle ien
nicht wenige von Luther und Melanchthon ausgewählte Gei tliche ge andt
wurden,  ich Ober chle ien eines  olchen Zu  0  uges aus Wittenberg nicht

erfreuen.
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Hier mu eorg mit der An tellung  olcher Männer begnügen,theils im ande der römi chen Kirche den Rücken gekehrt hatten,theils aus den benachbarten Ländern, namentlich aus ngarn und Böhmen,
um ih evangeli chen Bekenntni  es willen vertrieben und im ägerndorf'  chen Gebiet Zuflucht fanden. ber mit welchen Schwierigkeiten Georg'sRegierung und  eine per önliche r orge für die Her tellung und
haltung eines geordneten  tetigen Kirchendien tes elVerlegenheit durch den chnellen Wech el der Prediger ent tand, wenn
die e nach rzer Dien tzeit ihr Amt wieder aufgaben und dem Ruf in andere
Län gten, i t aus der lebhaften Corre pondenz zu er ehen, el Georgdie er Angelegenheit mit dem Landeshauptmann von Jägerndorf, Hans
Jordan von Altp at chkau,  owie mit Rath und Bürgermei ter von Jägern
d und eo führte

N bereitwillig Für t war, N  V  N des Evangeliums willen vertriebene
Gei tliche anzu tellen, zeigt  ich bei pielswei e in einem Fall, m welchem der
deut che evangeli che arrer m Jägerndorf, Johann Tropper, an ihn
berichtet hatte, daß der von mu einen Gei tlichen aus Troppau
ausgewie en hatte, weil e. das angelium gepredigt, den Leuten das
Abendmahl unter eiden Ge talten ausgetheilt habe und auch Weib und Kind
hãtte; insbe ondere hätte ihn auch er behandelt, weil aus dem
Jägerndorf  chen gebürtig  ei, als hätte agen wollen: „Was kann von
Jägerndorf Gutes kommen?“ Er habe die en guten, frommen, von  einem
Predigtamt ver toßenen Mann bei  ich aufgenommen und m  einem rod

und empfehle ihn nun dem Markgrafen zur An tellung V Leob
 chütz oder an  einem Hof in Franken, zuma auch früher Hofe gewe en
 ei und  eine Eloquenz gar wohl Hofe dienen nne, denn eine chönere
us pra habe * auf der Kanzel noch nie ge Marggraf Georg
ordn Iin Folge die er Empfehlung 0 „daß ie er Prediger in Leob chü
oder anderswo untergebracht werde Wenn das aber nicht angehe,  o olle

ihn ei heraus ihm nach anken kommen. Er wolle gern
allen Fleiß anwen  2. ihn hier außen unterzubringen.“

Bald aber machen Johann Tropper  t und der böhmi che rem Jägerndorf ihm den Kummer, daß er mn olge eines Rufes in die evan
geli che Gemeinde Schemnitz in ngarn den  chle i chen Kirchendien t ver
ließ; an böhmi chen Prediger ien ihm nicht viel zu liegen. In einem
Schreiben an den Hauptmann“) bemerkt er, daß er, da die Wothdur t

— Februar 1535
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rdere, einen andern arrherrn und rediger berufen, bedacht habe,
ob der öohmi che Prediger Oppeln gen gerndo zu vermögen  ein
könnte und ordnet a daß mit ihm verhandelt werde, daß er die elle des
böhmi chen Predigers nach Jägerndorf  ich begeben möge Wir ehen hieraus,
wie die Mübe N Gewinnung gei tlicher Kräfte noch durch die Sprachen 
verhältni  e m den Gemeinden erhöht wurde Von Predigern böhmi cher und
polni cher unge i t wiederholt die ede

ber eine  ehr ern Epi tel erläßt Georg in Betreff jener Weg
berufungsangelegenheit Johann Tropper, „der Zeit noch Pfarrherr zu
Jägerndorf“ 9 wolle es bei  einer und des böhmi chen Predigers
genommenen erufung leiben a  en und die Vocationen,  o  ie, wie  ich
gebü chri tlicher ei e ge chehen  eien, keineswegs tadeln Denn „wir
en chreibt er, „Niemand bisher wider  einen Willen zu uns oder mit
uns wohnen genöthigt“, können uns aber des Gedankens nicht erwehren,
daß viellei die Mehrung des jährlichen Einkommens öher, denn
der eruf bei euch ange ehen, tatt aben mo  E, nachdem ihr elde un eres
Ver ehens Renten einen billigen angel habt verwenden können.
Dagegen aber dennoch auch ge chrieben, daß ein eder in  einem eruf,
darin  tehe, leiben  olle, unange ehen einiges Ungewitters, und i t bei
uns nit genug, daß Einer  pricht,  ei  einer und  einer Predigt an
nem Orte  att Aber, wie dem em „Gott kennt die Herzen und wir
wollen unzweifelhaft offen, er werde U und un ern Unterthanen un ers
enthum  D Jägerndorf wieder andere I rediger und Kirchendiener
zuordnen.“

Um mögli bald den Widerwärtigkeiten, mit denen  ie imn Jägerndorf
kämpfen atten, zu entgehen und in einträglichere Stellen zu kommen,

en beide  chon achfolger für  ich r ehen und dem Markgrafen vor chlagen
a  en Die er aber ntwortet dem Pfarrer Joh Tropper „Wir können
die, 0 ihr und der öhmi che rediger tatt verordnen wollt,
nit al o annehmen, unerfahren, was  ie für eute und wie ge chickt und wes
hrbaren Herkommens und Wandels, ondern aben un erm Hauptmann und
Räthen egeben, was  ie m die em Fall von un ertwegen handeln
 ollen; Abet la  en wir be tehen.“

Das ißfallen, welches Georg an der nach  einer Meinung nicht 39e
hörig motivirten Kündigung  einer beiden Jägerndorfer Prediger hatte, hinderte
ihn aber nicht, für das kirchliche Bedürfniß jener ungari chen Gemeinde, wohin
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ihm der ulo e Tropper entweichen wollte, durch Zu endung eines Exemplars
der Uunter  einer unmittelbaren Mitwirkung und auch in die ober chle i chen
Lande eingeführten fränki chen Kirchenordnung von 1533 den elben Pfarrer
Tropper mit noch einem anderen Exemplar zu  chicken Die er hatte ihm
ge chrieben, Herr Ore ius von Geppersdorf oder Oppersdorf wolle gern für
 eine Krei e eine große Kirchenordnung kaufen. Man könne zu Breslau keine
 olche bekommen,  ondern kleine odelle

Georg ordnet  ofort an“), daß ihm ein ungebundenes Exemplar der
gewün chten Art aus  einem ema im hurm des Jägerndorfer o  e
zuge tellt verde, chreibt aber am Schluß jenes Zurechtwei ungsbriefs an

Tropper Wir  chicken euch nach Cüurem Begehre noch eine Kirchenordnung
und aben un erem Hauptmann befohlen, euch noch eine dazuzugeben, die

anderem Ort, m künftigen Pfarr, auszutheilen und wollen un
ver ehn, ihr werdet euch die al in der heiligen Schrift gegründet bei Curem

Pfarrervolk getreulich efohlen  ein la  en
Aber eS omm weiter u  ehr ebhaften Erörterungen m jener Pfarr  ·  2

angelegenheit, die arauf hinauslaufen, daß Markgraf Georg Ar riftige
Gründe zu der Erkenntniß geführt werde, die beiden Prediger en hier
einem u olgen mü  en, der deutlich genug an  ie ergangen  ei

Der Rath und Bürgermei ter von Jägerndorf  chreiben an eorg
 ie en ohne  einen Befehl den eiden Predigern den auf dem Rathhaus
geforderten Ab chied nicht geben mögen. Sie hätten es der nothdürftigen
Be oldung nicht fehlen la  en, ondern  ie ihnen alle Quartal gegeben. Wenn
aber  olcher Ab chied nun ge  ahe, wüßten  ie doch keinen chri tlichen Pfarrer
noch böhmi chen rediger U erlangen, we die 9  0 Gemeinde mit Gottes
Wort und anderer Nothdurf ver orgen könnte 6  4e itten aher den Mark 
grafen, an die Prediger ein gnädiges Schreiben zu richten, daß  ie noch eine
eit lang lieben, anderenfalls  ie mit einem chri tlichen Pfarrer ver orgen,
der un erer Kirchen allenthalben vo  ehen mo

Offenbar wollten die Jägerndorfer Rathsherrn eben o wenig wie Georg
den bvon Johann Tropper bereits 8  einen Nachfolger vorge chlagenen
und für  einen aldigen Abgang zum Stellvertreter  chon herbeigernfenen
Gei tlichen, einen Magi ter atius, annehmen, weil  eine wenig an  *
fa  ende und eindringende Predigtwei e ihnen nicht gefie

õ) Februar 1535
25 bruar 535



7—

—

0

—

——

—38  ——  —

0—

2

3—W  —

.

—

25

2375

*

——

—*  —*

—.—

.—
*

—

*

*

1

—

—

.

*.

2——

*

V

2 —

*  .—3

*
50

7  7

—

—8

5

3

2  2

X.

—

—  —

8—353

N

*—  2  —6  35

75  5

.

.

2

n

2
—

—
*

4  4—

*

*

*

5

9 1

7

. —

8  4

SI

—

*

*  42



21
45

Das  ieht man deutlich aus den Ausla  ungen Troppers  elb t an
den Markgrafen, dem  chreibt“), habe jene Berufung ni abge chlagen,
weil ein gelehrterer Mann, denn er, eben jener agi ter ein herzlich
frommer Mann, 5  um redigen wohl ge chickt vorhanden  ei, der an  einer
tan anzunehmen b° würdig  ei Freilich Etlichen, die mehr groß Ge chrei
im redigen an chauen, gefalle agi ter atiu nicht, weil er nicht mit
Ge chrei umgehe „Aber wi  e, daß er elbe Seiner Für tlichen Gnaden
werde von Herzen wohlgefallen; Seine Für tliche Gnaden werde einen anderen

eUa Kecg Conrad V an ihm haben. De  en ei e Uhr Er allenthalben. Darum
Am er tenla   Euer Für tliche Gnaden  ich m keinem Weg eu machen.

gefie mir auch ui aber jetzun i t er überaus be  er geworden und
V. P- alle obe werth nd prediget gründliche Materien.“ Die ub chützer
ie 1 d  en einen Prediger, der ehr wohl red am  ei Darauf falle alle Welt

25567 und urtheile darnach. V vner nach dem Grnnd und Nutzen trachte,
Wägt allezeit, dies treff mehr,kümmere  ich ni ge chliffene Orte

denn verblümte Worte Paulus  ei auch ni wohlberedt gewe en und mit
was Nutz und Kraft Er gepredigt habe, das bewei en  eine Epi teln, wie er

Und  odenn Cor  age er  ei nicht mit hohen orten gekommen.
gedenke die en Weg auch zu  uchen und das übrige Ge chrei nachzula  en.

Wenn er Magi ter atiu an  eine Stell als Pfarrverwe er ver

ordnet habe, die er aber Seiner Für tlichen Gnaden nicht gefallen würde und
einen andern ein etzen wollte, o würde er elbe willig gern weichen und

Gott für  ich la  en  orgen
Gleichzeitig eri  e. der Hauptmann Jordan“) dem arkgra eorg,

habe die einung des von Jägerndorf dahin ver tanden, daß
r e  ofern der farrherr und öhmi che rediger allein  elb t bleiben
wollen, das gern E möchten und ihrerhalben gar keine Veränderung
bege  en ber weil le e Prediger nach ihrer Anzeige nach göttlichem Beruf
anderen Leuten das heilige göttliche Wort zu verkündigen und dem elben zu
ihrem Seelenheil vorzu tehen em ig ege  en, bittet er für  ie um gnädige
Antwort und wenn  ie nun ni länger hier elben  ollten, Aum gnädiges
in ehen, amt Sr fũ  en Gnaden Unterthanen mit anderen frommen,
euen, ver tändigen, chri tlichen Pfarrherren und Predigern förderlich
wiederum ver orget würden und * rechter chri tlicher Seel orge in die Länge
nicht angel leiden

Februar 1535.
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**2  2

*  2

Die es Schreiben +4  8 Hauptmanns Georg war durch eine ringende
or tellung der beiden Gei tlichen veranlaßt, e  ie an dem elben Tage“)
an den auptmann gerichtet hatten, worin  ie etheuern, daß ohne ihr Ver 

und Bedacht Gott durch wunderlichen Beruf von ihnen haben wolle,
daß  ie auch anderen Städten das Evangelium predigen  ollten Denn
dem Amt  eien  ie ge andt, wie bezeuge, daß al o das Reich

und dieYA von Tag zu Tag unehme und gemehre werde
Weil wir aber, el eS dann weiter, vom barmherzigen Gott in das

Ungarland ge andt und berufen worden  ind, ur herzliches egehren und
Bitten der Schemnitz und Mit chall 5), die eute V den
 elbigen Städten kläglich ihre zukünftige Gefährlichkeit und Verdammniß
zeigen,  ie des Gotteswortes weiter ermangeln mußten, 10  ich e orgen, daß
der gemeine obe und Hauf wieder V das päb tliche Reich eichtlich zurü  eten
werde,  o önnten wir uns ange ichts  olcher Noth nicht mit Gewi  en
 olcher oth ent chuldigen, zuma uns un er Gewi  en die es göttlichen Spruches
erinnert, der auch m päb tlichen Rechten rgriffen wird, mit die en en
So Jemand chri tlich zu meinem 1  en  oder Pfarramt eru en,  olches
fürch und nicht annimmt, der  oll gewißlich wi  en, daß den höch ten
Hirten, Chri tum, nicht ieb hat Das i t wahrlich ein er Stoß und
gefährli Dräuen, welches uns auch Chri tus in Petro klar anzeigt: Petre,

mich lieb,  o weide meine S  2  chafe
eweil wir nun die a e in obbemeldten adten ohne 1  en im

Irrthum nden und  ie uns nun durch zweierlei Bot chaft mit chri tlichem
Beruf er ucht aben, und  ehen, daß man a  1e zu ägerndo die Wahl
haben mag Predigern und Kirchendienern, we in Ungarn gar theuer
und  elten  ind,  o aben wir uns  olchen eru nicht mit Gewi  en
ehren können, ondern haben die er chrockenen Gewi  en mit un erer
gewi  en Zukunft auf näch ten Georgii endlich vertrö tet!“

n er frommer Für t ird Zu age nicht unbilligen, ondern
herzlich froh  ein, d Ehre geprei et und  ein Wort gewahret und
anderen Städten, dem armen elenden Ungarland, zum Bau und chri t
licher e  erung auch ausge äet werde Und hieran  chließen  ie die itte
an den Hauptmann, treulich zu und *  en, daß olche Zu age
und Verbündniß In keinem Weg gehindert werde Die er itte gab der

rtr in oben erwähnter Für prüche olge

65 bruar 1535
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Gleichzeitig  chrieb Tropper den Markgraf Georg“) mit ezug
auf die dem elben von den Jägerndorfern gemachte Anzeige, daß keine
Ur ach habe, von ihnen abzuziehen, daß er doch merkliche Ur achen dazu habe

Wenn  ie ge agt ätten, daß er keinen Beruf bon ihnen, den Jägern 
orfern, gehabt habe,  o  ei das die Ur ach, keine Be  erung  einer
Predigt, (d kein be  erer e u der elben) nachgefolget  ei, „darum:
ach weg, weg mit mir  17

Als  ie auf dem Rathhaus einen chri tlichen Urlaub begehre hätten,
da habe  i nicht Einer gefunden, der da ge agt habe Bleibt bei uns,
 ondern hätten die Sache bor ihren auptmann ge  oben

Die größte und nöthig te T a  ei eim göttlicher unbedachter Beruf
(d ein ungeahnter, den  ie nicht gedacht) ins Ungarland, daß  ie dort,

 ie elde Prediger, ormals unter dem + das arme olk mit
ge under Lehre erfü ätten, egen wieder zurecht bringen
 ollten Sie +  en aher auch keine Ruhe, eS  ei denn, daß  ie ihrem Ruf
nachkämen. Sie aten aher, wolle  olchen Gotteswillen zu hindern nicht
ge tatten,  ondern ihn helfen und förderlich  ein, Gottes rei und Ehre
auch anderswo aufzurichten, azu ihnen Seine Gnaden die Kirchen 
ordnung, wie denn auch vormals gebeten habe, olle en folgen

nzwi chen hatte Tropper das reiben des Markgrafen empfangen,
in welchem der elbe ihm vorwirft, daß um des höheren Einkommens willen
ortgehe und ohne Grund den ihm zugewie enen Beruf, m dem  tehe,
verla  e Darauf Tropper in einer ausführlichen intere  anten
Entgegnung) Wenn Für tliche Gnaden ihm vorwerfe, daß ein höheres,
ährliches Einkommen mehr, als der gei tliche Beruf von ihm ange ehen werde,
10 mü  e ihm bezeugen, daß mit  einem erzen nicht im Gering ten
Mammon nge und  olch ein rund ihn nicht be timme ott werde
ihn davor behüten, daß  ein Leben lang des Mammons Diener und
Knecht  ein und  einen Nutzen  uchen werde; denn fühle  ich chuldig,
allein ottes Ehre und  eines Ees Mehrung und des Näch ten Frommen

achten nach des po te Paulus Wort So wir Nahrung und
Kleidung haben, la  et uns daran genügen Darum, giebt mir G 3  as
Uebriges,  o weiß ich, daß es nicht mein i t,  ondern meine d  en,
na mir der Herr gebeut: Macht euch eunde mit ngerechten

aß ich alleinMammon. Darum zeig ich Eurer en Gnaden d

20 24 Februar 1535.
—3569 ri 1535
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auf göttlichen Beruf und ni au vergängliche Ut und Geld, das da
abe die Welt, ein An ehn hab Es  ei auch m dem Brief, ur den er

berufen worden, nicht eim eller be timmt,  ondern allein des Leibes Noth
urf angezeigt, und begehre auch nicht mehr

Auf die Vorhaltung des Markgrafen, daß er in Jägerndorf einen
billigen angel m  einem Stande verwenden könne, erwidert 4½%% Das  ei
doch  ein Beutel wohl gewahr geworden. Er habe die vier ahr hindurch
m gerndo gar eingebüßt, was er aus  einen früheren Einnahmen mit—
gebracht und be onders m Troppau eingenommen habe Denn er

habe immerfort Gä te mit Nothdurft zu ver orgen gehabt, die zu ihm ihre
Zuflucht „Nieman glaubt, denn den der Schuh ru was

Zulaufs die Pfarrer de Jahres herum zu erfahren aben Soll dann ein
arrer ga tfrei  ein, wie ihm die Y gebeut,  o muß 10 nich einen
leeren Beutel aben, be onders in theuren Jahren Wo ich da einen Mangel
mpfunden hätte,  o müßte mich der Geiz e e  en aben  7.

beklagt  ich dann weiter über Ni  eachtung  einer wiederholten
Bitten um Zuwendung von außerordentlichen Gaben Auch  eine um

etliche 1  ein, wenn der Teich abgela  en würde,  ei ohne Antwort geblieben.
Auch hätte Seine Für tliche Gnaden einen auf be onderem zu  einer
Hand gegebenen Spruch „die Füße Je u würden heut ge albt,  o oft Wohl
thaten  einen Dienern erwie en werden,“ ni zu emüthe geführt. Bei

einigen Schreiben  ei 30 geblieben und lles vergeblich begehrt worden.
Hätte das en m die änge Hihrel  o müßte all das Seine zu eld
gema aben

Wenn der Markgraf ihm vorgehalten habe, daß ein &.  eder in  einem
, den empfangen habe, leiben  olle,  o gebe er das auch zu,
Einer chri tlich berufen worden. ber Gnaden habe ih vor

einiger Zeit In egenwa  einer vorgeworfen, ihm wäre  eines Beruf
halber ni bewußt, und auch nicht, wie er's mit Han en,  einem
Vorfahren, gemacht habe; auch  ei vom Für ten be chuldigt worden,
e  e der eute Schweiß aus der 3  gemeinen Ka  e,  olle arbeiten,
ackern und  äen Die er Vorwurf, daß er nicht chri tlich gen Jägerndorf
berufen worden, habe ihn nicht wenig etrübt und ihn die Zeit her keine
Predigt fröhlich reden a  en Nun aber  ein ott ihn ganz ohne  ein Ver
mu und lich rufe ins Ungarland, da Er doch nicht gern hinziehe,
 o empfange dadurch einen Beruf, dem er nach chri tlicher Billigkeit olgen
mü  e und habe zu agen mü  en.
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25

Nach dem Allen ommt er wieder auf den on einmal  einem
Nachfolger empfohlenen Magi ter Achatius zurück die en Mann, den
er don Michaelis her, al o em halbes Jahr, bei  ich ehau e und mi
Unterhalt ver orget habe, damit der elbe nach  einem Abgang die Pfarr telle

Jägerndorf verwe en moge, von Neuem zu empfehlen azu habe ihn
des Achatiu Kun t mM dreien Zungen zu reden, und  ein ehrbares frommes,
10 eiliges Leben bewogen Wenn Er, Johann Tropper, auch keinen
ordentlichen Beruf gehabt ätte,  o habe eLR ihm wollen weichen und wolle
ihm auch von Schemnitz, wohin Cr berufen, 10 ott wolle, weichen,
 obald er dort da  8 Evangelium emn aufgerichtet haben würde
Er habe jenen Mann ĩM M die er Zeit auch esha bet  ich behalten, da 5 er
die Kirchenordnung, mi Ge ängen und mit der Jugend ausgerü tet auch
al o nach ihm Denn CT habe 3° Mühe und Fleiß angewendet
daß nun ein e e (Ge ang) òum da andere ge ungen werde Der Schüler
chor inge eine Wei e, darnach die ganze Kirchver ammlung den anderen
Vers al o durch und Ar hinaus Desgleichen ge chehe S zur Vesper,
daran denn — Für tliche Gnaden eine +  V  u t hören werde wo es nicht,
vie be orge nach  einem Abzug zu oden falle Der Für t hätte es
wo eine Zeit lang mit die em herzfrommen Mann Achatius ver uchen

6  C er den Lembergern Troppauern Jahre und den Krem iern
Jahre tauglich 2. ˙ ihn auch wohl M Jägerndorf dulden

können, das Seine gethan habe Er wolle  ehen, venn ein

Anderer  eine Fußtapfen träte, wie die er Achatius allenthalben gethan
aben würde

Schließlich dankt Tropper ur die eiden ihm vom Markgrafen ge
 chickten Kirchenordnungen und ver ichert wolle ihm auch thun, wie Seine
Für tlichen Gnaden verhoffe, werde darum zum Pfarramt von Gottes
Gnaden erufen, daß nicht müßig gehen olle und wachen und Sorge
tragen für  eine ihm befohlenen äflein, dazu ihm ott  einen Gei t und
Kraft verleihe und  ein Amen  preche

Ihren U Ude ie e Sache durch Erlaß des Markgrafen
eorg an den Rath und Bürgermei ter von Jägerndorf). Er habe
ihrem eri aus was für Ur achen den von Tropper empfohlenen
rie Achatius ni für augli erachteten zum Pfarrer mn Jägerndorf,
Kenntniß enommen, und a  e aher bei dem  chon an den Hauptmann

3 Mai 1535
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286

erla  enen e nochma verbleiben, wie ihm denn jetzt auch wieder
reibe, daß er  einen Befehl vollziehe und dafür  orgen  olle, daß  ie wieder
einen chri tlichen Pfarrer und aplan bekommen möchten.

Der deut che Pfarrer Tropper ging  eines ege nach Ungarn. Es
 te  ich bald ur Verhandlungen, E Unter Vorwi  en des Hauptmannseitens des Rathes mit dem Caplan, dem böhmi chen Prediger, wegen de  en
fernerem Verbleiben mit olg wurden, heraus, daß die er auf An 
regen des abgegangenen Pfarrers um  eine Entla  ung ebeten a Er
nahm das Urlaubsge uch zurück, lei tete Verzicht auf die chon anderweit
genommene Berufung und Hauptmann und Gemeinde kamen überein,  einer
Erklärung, länger m dem bisherigen mte m der Gemeinde Jägerndorf ver 
leiben zu wollen, Folge zu lei ten, da eLr e eines chri tlichen ehrbaren
We ens und Wandels  ich befleißigt habe

Gleichzeitig kann der Hauptmann ans Jordan mit die em eri
dem Markgrafen Georg melden), daß auf des etzteren Befehl mit

Dr Heß und Dr. Wipertus i Breslau einen anderen Pfarrer
erlangt habe, nämlich Georg reßling, der dem Für ten ohne Zweifel
an  ei Der elbe  ei vbvor einigen Jahren wegen des Wortes Gottes
fen ins Gefängniß eworfen worden, und habe kurz ver chiedene Zeit das
Pfarramt Goldberg ekleide: habe hier auf dato  eine er und
eme gute chri tliche Predigt gethan und habe eine aute, wohl vernehm 
liche, gute Aus prache. Mit dem Wun che, daß die er Pfarrer nun
auch ange verbleiben möge, fügt der au  ann  einem Bericht das Votum
hinzu „Die göttliche Gnade erha nun genannten Pfarrherrn und Prediger
Euren en Gnaden und er elben Unterthanen in recht chri tlicher, dem
heiligen, reinen, allein elig machenden Wort un eres Herrn Je u Chri ti
gleichmäßiger Lehr, We en und andel der Seelen Heil allerläng t.“

ber kaum ein Jahr vergeht, da be chweren  ich Rath und Bürger 
mei ter von Jägerndorf bei Georg“), daß Joh Kreßling, die er tüchtige,

der Gemeinde  ehr eltebte Mann, den  ie gern ehalten und auch das
eha gern erhöht ätten, nur ern Jahr bleiben zuge ag habe und einem
Ruf der Gemeinde V der ungari chen Carppen auf Grund ner der  .
elben früher gegebenen Zu age folgen werde, und bitten den Markgraf
Zu endung nes anderen Predigers. wofür er von Gott dem Allmächtigen
66 empfangen werde

1) 24. ul 1535.
21) März 1536
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27

Der au  ann Hans Jordan berichtet von dem elben Tage), wie
großen Verlu t die Gemeinde Jägerndorf durch den Weggang die es annes
rleide der von Anfang bisher mit fleißiger ehre und Predigt des
heiligen, reinen und klaren und auch on  einem eben,
e en und andel  ich erhalten habe Wenn Gnaden den wohl
gelehrten und der eiligen Schrift erfahrenen Mann ren würde,  o
würde angenehmes Wohlgefallen an ih aben und  ein Lob
daraus erfinden, denn men könne Er ehe die es Mannes Weg
gang für  eine Per on nicht ge  * denn es  eien gleichwohl gute getreue und
wohlgelehrte Prediger und Seel orger derzeit die em ande ui zu be
kommen In die er und anderer, der Seelen Heil belangenden a  en mü  e
nun der göttlichen Für orge gegeben werden aher hoffe ich“,  chließt
er, „auch ganz vertraulich, der W ott werde durch nädige Förderung
Euer Für tlichen Gnaden etreue Jägerndorf und andere Euer Für t
lichen Gnaden Unterthanen mit anderen chri tlichen, frommen, ehrbaren
und wohlgelehrten Pfarrherrn, der  ie mit lauteren Predigen 9  en
Worts getreulich lehren und threr Seelen ei wei en wird wieder
orgen

ieder drei J~  ahr  päter er! aus ment reiben Georgs den
Pfarrherrn Jägerndorf“), daß letzterer  ein Amt verla  en will habe
 chreibt Er, nit gehõ daß das Pfarramt nit länger ehalten wolle

ihr denn ÜUdahin noch orde  1 berufen und euch ewußt daß keiner
eine A e ohne merkliche Ur achen äußern  oll begehren aher, ihr

ollt gedachtes Pfarramt änger halten und das göttliche Wort wie ihr
bisher gethan Lieb und e  erung des Näch ten redigen und lehren,
und auch hierin al o unterthäniglich und willfährig alten, wie zu euch un er
Vertrauen  teht

Eine gleiche kirchliche oth betraf die Gemeinde eb durch den
Hierauf bezieht  ich einWeggang ihre arrers, artinu Dietz

Schreiben Markgrafen Georg ie en Pfarrer  ), Ur welches dem
Pfarrer Dietz  eine Untreue vorgehalten ird mit ern ten, eindringlichen Vor
 tellungen. Das Schreiben au

„An Herrn Pfarrer) artinu Dietz Nach glaublicher Nachricht
ihr euch von un erer Stadt Ub chütz hinweg und an andere rte

25 März 1536
Dien tag nach ant 1539

—.8) Sam tag nach exaltat Crucls 1541
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28
gethan, welches bi wahrlich nit gehört haben. er wie dem auch
 ei, dieweil ihr hievor der Prädikatur zu ub chü berufen  eid, ihr
auch wi  et, daß arna ein berufener Prädikant ohne ondere große L a
und Noth von  einem arrvo ni  obald veichen oder ab cheiden,  ondern
ihnen vielmehr zu Gottes Lob und Ehre das heilige Evangelium fürtragen
 oll, ver ehen wir uns auch, daß ihr gedachter un erer Unterthanen zuI
halber auch  on t kein Mangel gehabt, oder noch haben werdet,  o langet
mna an euch un er  onders gnädiges Begehren, ihr wollet euch wiederum
gen Ab) voriger Curer gehabten Prädikatur begeben, und le elbe
wie bisher getreuli und fleißig ver ehen Daran thut ihr ohn vei e
ein gut Werk So wird eS auch ott der Allmächtige ni unbelohnt la  en

N wollet euch hiebei m Bedacht eures Berufes dermaßen halten und
anzeigen, wie wir uns ver ehen und wieder m Gnaden erkennen wollen.“

*  4  ber größere Aergerniß, als  olche lucht aus dem mt, mußte den
Gemeinden ur grobe Ver ündigungen egeben werden, deren  ich einzelne

SoPrediger m ihrem e  ichen und häuslichen Leben chuldig gemacht.
berichtet Hans Jordan dem Markgrafen), habe gehört, daß ein Pfarrer
im &  ande ägerndorf „über daß mit einem ehelichen etbe nach chri   t
er ——  rdnung verbunden  ei, eine andere unvertraut bei ihm und  ich
der elben wider dem eiligen Ehe tande halten  olle Er zwar noch
nicht gründlich, und wer der  ei er 3  ich 0 finden  ollte,
daß ein  tl  er Mann mn  einem Amtsbezirk In dem  ündlichen La ter des
Ehebruchs überwunden würde, mo er vom ür ten erfahren, vie man

 ich mit f. den elben verhalten  olle, da Kai erlicher Maje tät oder
r tlicher Gnaden Halsgerichtsordnung nichts in ezug auf gei tliche er onen
desfalls nthalte.“

In olge die es eri hatte eorg den Pfarrer Johann Rorer
in An pach V die er Angelegenheit zu gezoöogen Die er antwortet,
daß auf  ein egehren einen be   Bericht thun könne, als den,  o
0 renz, rediger Schwäbi   + in einer gleichen Angelegenheit
einmal an habe Nach Brenz's Ausführung  olle man vor Allem
 olchen Anklagen nicht lei Glauben chenken, ondern fleißig und b°
 ich erkundigen und einem Prie ter keine Strafe auferlegen, es  ei denn, daß
e durch eigene Bekenntniß oder gemein ames Zeugniß im Rechten des

überwie en worden; denn es könne  ich ereignen, daß ein
Pfarrherr, dem die La ter und Untugenden von Amts und göttlicher Schrift

2. pri 1535
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29

gebührt, aus Ungun t, in eid und Haß
Leute, der +  A, die er  traft, un chuldig des be chuldigt werde möge

In olge de  en eauftragt eorg den Hauptmann), gründlich
„Wennerfor chen, wer der Be chuldigte  ei und ob eS  ich al o verhalte.

aber dem al o,  o ha t Du ihn ISbald Nacht den Thurm zu egen
und fürder un eres  chle i chen Für tenthums verwei en a  en Darnach
ha t Du Dich dergleichen en en Doch wolle t fleißig Acht
haben, daß hierin emand Unrecht e chehe

eben olche Pfarrern von ärgerlichem Lebenswandel fehlte auch
nicht an ö  Pfarrweibern Ein  olches tritt uns mM der attin jenes
Jägerndorfer Pfarrers gegen, den eorg  o ern und kategori ch zum
erbleiben  einem Amt anhalten mußte ie e Frau, thre ehe
maligen Standes der Gemeinde die Bernhardinerin enannt
o an tößigen Lebenswande daß recht bö e Gerüchte über  ie Umlauf

noch über den Thatbe tan2 die, wie dort zu ge chehen eg
hinausging. Ein ange ehenes itglie der Gemeinde, früher Bürgermei ter

gerndorf, Namens Lorenz Kret chmar, wurde eines Tags vor dem
Landeshauptmann von dem Pfarrer verklagt, daß  eine Frau mit
lichen en angeta habe“) ber weder noch der Stadt chreiber,
auf den al nen Zeugen  ich der Pfarrer berufen, ge tändig,
Schmähreden  ie ge aben Auf weiteres heftiges Be prechen

Sache hatte der ret chmar ge agt wi  e nicht ob angezogene
Worte don des Pfarrers Weib geredet habe, oder nicht und ob er  olches
bereits gethan habe,  o edeten das bon ihr andere Leute auch In olge
de  en wurde ins ängni ge etzt jedo nach einiger Zeit auf Bürg  2
 chaft bis re  1  em Austrag der Sache entla  en. Da nahm Kret chmar
 eine Zuflucht zum Markgrafen Georg,  eine Hilf das ihm zu 
gefügt  22 Nre anzurufen.

eorg mißbilligt das Verfahren des Hauptmanns. wohl
eiden m  L rei ihm, wenn  ich die er Sache wi chen Lorenz
Kret chmar und der Bernhardinerin, wie  ie nun einmal bei nicht
con tatirtem Thatbe tand läge, ins ittel ge chlagen und die elb gütlich bei
gelegt hätte, ami jeder Theil bei Ehren erhalten bliebe „Weil nun aber
gter von Dir ereits mit Gefängniß e traft, ungecchtet des ver 
 chienenen Jahres Bürgermei ter gewe en,  ich auch hiervon un eres Wi  ens

31) Mai 1535
30. 1 1539
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keiner Unthat gefli  en,  o i t un er Befehl, daß Du ihn keine weitere
Strafe verhänge t, auch ihn nicht entgelten lä  e t, daß uns er er ucht

aber der arrer und  ein ei ihre fernere Forderung und Sprüch
nit verla  en, was wir uns nit ver ehen wollen,  o werden wir die Sache
bei un erer nii oder dur un ere verordneten Commi  arien
hören und das Rechte erkennen en

Auf einem Zettel, der die em offizüellen reiben eigefüg i t, agt
Georg „Uns verwundert, daß die Bernhondinerin nachdem wi  entlich, was
 ie für ein eru hat, den Handel  o heftig mag anziehen und auf des
Beklagten, desgleichen des dargegebenen An agers, 1. Zeugen Nitge tehn
nit hat wollen begnüget  ein, dieweil  ie ni mehr ihnen anhaben mag
Denn wenn man den Koth rührt,  o  tinket de to feindlicher. Zudem
weil  ie eines Pfarrers Hausfrau i t, gebührt ihr  o viel de to mehr chri t
liche Lieb und Geduld zu aben Deshalb wolle t Fleiß aben, den Handel
m üte beizulegen und jeden el bei ren zu halten. Und mag Du
ie en der Bernhardinerin allein le en.“

Anderer eits kamen m der That Fälle vor, in denen der Markgraf
 ich der Gei tlichen arge Verleumdungen und Anfeindungen aller
anzunehmen hatte So war ein Gei tlicher m Franken mit Unrecht der
Unzucht angeklagt worden. Luther war von den übrigen Gei tlichen Am

Intervention für den un chuldig Verfolgten angegangen worden und rie
3 Georg), daß muthwillige Anklagen von bö en Leuten erhoben
würden, den Uten das Maul aufzureißen und dem angelio Aergerniß
und Hinderniß anzurichten.

Wie in anken,  o kamen auch in den  chle i chen Für tenthümern
ungerechte eindliche ngriffe auf die evangeli chen Gei tlichen vor So be 
agte  ich bei Georg“), daß manche mitleute und nterregenten
gebe, die dem Evangelio eindli oder es gar verachteten und
ihn, möge die Prediger  ich a  en gnädiglich efohlen  ein und mit Ern t
aro  ein, daß  ie ein wenig be  er gehalten worden, da  ie von de Beamten
übel gehalten würden

Der Markgraf antwortete ihm arauf, daß es daran nicht werde
mangeln a  en, wenn man ihm nur Fälle anzeigen roe Luther
 chrieb darauf den Kanzler Vogler: er weifle nicht, daß es dem Mark

grafen Georg mit tter r orge ind  einem 9¹ für die Gei tlichen Ern t

——) 16 Nov 1531 De IV 315
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 ei und bittet ihn Uun, die ge Ge innung des Markgrafen Georg gegen
die evangeli chen Prediger bethätigen helfen habe auf Veranla  ung
des Nürnberger Raths chreibers Lazarus engler Markgraf Georg
ge chrieben da ihn au  or habe, an letzteren wegen der
arr und Prediger zu vel as habe ihm wohl gethan, daß
darin großen Fleiß und Gun t gegen die Pfaffen ge pürt habe

bittet nun den Kanzler, olle ihm  olch Diener Chri wie
bisher löblich vbvon ihm ge chehen  ei, ö ten efohlen aben, „denn
Leute, Wie der von ihm empfohlene Pfarrer, nicht wie der Kiesling auf der
ahe finden  ind und wenn  ie  ind wird vergebli nach ihres
leichen chtet“

Daß Georg öfters Veranla  ung hatte, die Pflichtver äumni  e  einer
Beamten uim Jägerndorf' chen, deren auf Ko ten der Markgräflichen Ka  e  ich
bereichernden Eigennutz und Habgier,  owie auch ungebührliches und un

ge. Verhalten er elben die rediger zu rügen, er aus
mehreren au  ihrlichen Wei ungen und Verwei en, die er ertheilen mu

Wie aber auch auf einzelne Bitten und Be chwerden Prediger
hilfe  chaffte, er ieht aus einer, den böhmi chen Prediger Jägern
dorf enden Corre pondenz Der an Hans iber, mi
Prediger Jägerndorf macht eine ingabe an den Markgrafen), worin
 agt habe nun fünf ahre ang die Unterthanen des arkgrafen 3
Jägerndorf mit dem Wort Gottes und angelium fleißig und mit großer

edient Da  ich er nicht wohl erhalten önnte, nachdem Gott
ihm ein ndlein ge chenkt und da hier  o theuer  ei,  o habe  ich
wollen ander wohin gen, vielleicht be  er ver orgt  ein würde
aber Er  Ptr habe das doch nicht ohne r tliche naden Wi  en und illen
thun wollen, weil durch ihn, den en ierher erufen  ei, und um
nicht bis zu de  en Ankunft lerher warten habe  ich  eine Räthe

mit der Bitte ihm doch alle Tage zu  einem und  einer Familie
nterha acht Bochnit chen (d Brötlein) und zwei Kannen Bier zu
gewähren „Wollen doch mich Armen die er itte gnädig rhören und
en ,  chließt Er, „werde nicht undankbar  ein und Gott Rr vergelten.“

Der Landeshauptmann, der  tets für den Schutz und die Noth der
Gei tlichen ei  ein e u  ehr warm Der Markgraf möge
ihm doch etliche Hofbrode und Bier gewähren, denn der aplan habe
böhmi cher und deut cher Sprache ganz eißig und getreulich  eines mts

20 October
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gewartet und  ich auch  on t m V ehrbarem We en. Er bittet
um  o dringender um Gewährung des Ge uchs, amit das heil Evangelium
und Wort bei Für tlicher Gnaden Unte  anen und be onders denen
mn böhmi cher Sprache E  tattlicher gehandelt und erhalten werde. Der
Kaplan  ei auch bei fremden Leuten  eines Wandels und  einer ehre halber
ganz angenehm gehalten und  ei mehr U be orgen, daß mit der Zeit von

fremden Leuten weggezogen würde.
Der Markgraf be chloß, aus Anlaß die er  peziellen itte  o ort gründlich

durch Aufbe  erung des Gehalts der Gei tlichen aus neuen  tändigen Uteln
zu 2  72  ——  2  befahl, da etliche Häu er zu Jägerndorf mM der lägen,
die einen be timmten Zins 5  Aum Unterhalt der Gei tlichen zu entrichten chuldig
 eien, daß fe tge tellt werde, welche Häu er das  eien, ver  ie jetzt be itze,
wieviel Je  des jährlich zu zahlen habe, und  eit wie lange die ahlung nicht
 tattgefunden habe, damit araus die Prediger ur Nothdurft erhalten werden
möchten und hiermit 5  ugleich die Bitte de  5 böhmi chen Predigers ihre Er
ledigung finde

eit wie ern ten Maßnahmen arkgraf eorg  ein Wort gegen Luther
einlö te, die evangeli chen Prediger Unbill und Verfolgung zu  chützen,
er ieht man aus  einem Verfahren gegen einen  einer Beamten, den er on
wegen Nachlä  igkeit IR Bureaudien t  treng hatte zurechtwei en mü  en Der
and chreiber Seba tian Tredel, beigenann Pi arge, der reiber, i
der I  &, wie der Markgraf iun einem Erlaß an den Hauptmann auf Grund
zuverlä  igen Gerüchts bemerkt“), den ELr aus Jägerndorf empfangen, den

Pfarrer Johannes Paulin US, während er elbe auf der anze  tand und
predigte, verwegentliche chmähworte ausge toßen und  ich al o uUnge chickt ge
halten, daß ihn die, welche ihm am näch ten  tanden,  tellen und aus der Kirche
 chieben mußten und überdies ihn nachher mit Schmäh chriften abermals an

gegriffen und gedroht, daß die elben öffentli an das Rathhaus an chlagen würde.
Dies  ei 3u  trafen, daß  ich udere dergleichen daran  tießen Der Mark
graf drückt dem Hauptmann  ein Befremden arüber aus, daß er,  ofern er,
wie anzunehmen, davon Kenntniß bekommen, von  einet, des Markgrafen,
wegen den elben nicht die gebührliche Strafe verhäng habe und ertheilt
ihm den ern tlichen Befehl, den Pi arge von Stund an nach Ueberantwortung
die es rief Inten in den urm 3zu Jägerndorf zu egen und ihn darin
 echs Tage und Nächte mit Wa  er und rot zu  trafen und ihm einen

Tag oder mehr davon nachzula  en. Qbet  olle eL dem Mi  ethäter be

65. 17 September 154  —
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deuten, daß ihm mit die er Strafe noch eine Gnade erwie en  ei Denn
 ollte oder ndere ie  ich den Pfarrherrn mit orten oder
Werken ungebührlich L 10 würde ihm oder ie elben nicht dermaßen,
 ondern am ern tlich  trafen, aro Andere Ab cheu  ollten
Auch  olle den gerechten Forderungen des Pfarrers gem und ihm die
Billigkeit förderlich mitgetheilt werden

 chließt mit charfen en an den Hauptmann, aus denen er icht
lich, daß dergleichen Anfeindungen gegen evangeli che Pfarrer öfters vorkamen
und au  ann unbe tra geblieben, 10 von ihm  elb t wohl aus 
gegangen

Wir e ehlen dir auch mit ganzem Ern t, daß du nicht all  ein ob
die em un eren Pfarrherrn,  ondern allen anderen chri tlichen Pfarrherrn und
Predigern un eres Für tenthums ägerndorf und eo ru tlich alt
 ie handhabe t, chütze t und chirme t amiu ihnen von Niemand wer  ei,
nichts wi  4 die Billigkeit eS  ei mit orten oder en oder Thaten,

olche auch für dich  elb t nicht thue t Und  o du das eine
oder mehr erfähre t, wenn von den Pfarrherrn Klage an dich gelangt,  o
volle t du den oder die elben darum der nach  trafen

In glei Sinn chreibt den Landeshauptmann“) unter Mit
ung lener Strafverfügung ganz allgemein gedenke Schmähungen
gegen Gei tliche nicht leiden; denn wir vielmehr geneigt  ind  agt er,
un ere chri tlichen Prädikanten un eres erblichen Für tenthums Jägerndorf 8
n, und  chirmen, denn ihnen durch mand, wer

auch  ei, einigen Hochmuth oder Be chwerung zuzufügen zu ge tatten, als
auch ein olche wider Gott und Verhinderung  eines heiligen X  wäre.
Wir erwarten, daß du auch als ober ter Landeshauptmann un erer Für ten
thümer e ten ob allen un eren chri tlichen arrern un eres Für ten
um ägerndo und Leob chütz auch on der rte auf dem ande, mit

denganzem Ern t halte t und  ie chütze t, und ihnen keine Bedrängniß von

u ern, die  eien hohen oder niederen andes, thun la  e t;  o du
Einen oder mehr erführe t oder 90+ vorkämen, den oder ie e  n
mit Ern t z3u  trafen ehlen

— 17 eptember 1541


